
In Buschermohle

„Mit den rmen heilig
werden“
chwester Maigorzata
Chmielewska

Eigentlich 1st das 1nNe feine Sache,Portrat eın Sozialstaat. Jeder, der 1ın 1ne Not-
lage gerat, hat Anspruch auf staatliche
Hiltfe Niemand braucht hungern
oder frieren, un!: die Härtetfälle
kümmert sich die Carıtas. Betteln
gehört sich nicht. Wenn INan auf der
Straße angesprochen wird, wei(ß I11all Gespräch und durch iıhr Zeugnis
gleich ganz SCHAU, dass 1111l MIt e1- überbringt S1€ 1ne dreitache Bot-
He Schnorrer tun haben INUSS, der schatft: S1e klagt die Herzenskälte der
das eld höchstwahrscheinlich Behörden und Institutionen d die
WwI1eso für Alkohol,; Drogen oder Ziga- oft Passıv bleiben und den Obdachlo-
reftfen braucht. hne Gewissensbisse C  — un: Angehörigen anderer and-
bekommen mussen, ann INan die- STUpPCH wen1g Hilte beim Erlangen

Bettler auf Plätzen oder Kirchen- der ihnen zustehenden staatlichen
stutfen stehen lassen oder eben auf das Unterstützung vewähren, SOWI1e die
Sozialamt oder die (arıtas verwelsen. Politiker, die sich m1t unzureichenden
So eintach 1St das bei U1l  N (Gesetzen und Bestimmungen 4 D Kr

Sr Maigorzata könnte Bände da- z1ert haben und die Benachteiligung
VO  - erzählen, W1€ Menschen den alt der Kranken, Pflegebedürttigen, Be-
verlieren un: miıt oder ohne Sozial- hinderten, Arbeits- un: Obdachlosen

eintach hinzunehmen bereit sind S1iein die völlige Armut 1absinken.
ank ihrer deutlichen Worte un hat Zzweıtens einen gemelınnutzıgen
schonungslosen Kritik Gesell- Vereın gegründet und mehrere Pilot-
schaft W1e€e Kirche erwarb S$1e in wen1- projekte aufgebaut, zeigen, W1€
CI Jahren 1n Polen ine hohe Popu- CS anders geht Und S1Ce macht unls rit-
arität und wird immer wieder tens bewusst, 4aSsSs Arme un (Q)b-

Podiumsdiskussionen oder auch dachlose keineswegs L1UT 1nNed
Fernseh-Talkshows eingeladen. Im sönliche Sozialkategorie sind, SOUOL11-
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dern Menschen, denen WIr helfen 11IC ihrer Hauser besuchte und einen
können, ihre Wuürde zurückzuerlan- antisemitischen W/itz erzählte, erWI1-
gChH un: 1n denen WIr Christus begeg- derte S1e,; sSe1 1n einem der
HE können, WECII1N WIr uUu11l5 auf die Be- Häuser der Gemeinschaft „Brot des
SCHHULNS mi1t ihnen einlassen. Lebens“ unstatthaft. Er W ar erschüt-

tErts „noch nN1€e habe 1ne Ordens-
schwester geWagtT, iıh zurechtzuwei-

Zuerst Frau, ann OÖrdens- sen  D Worauf 01€ aANtWwOrftLeife „viel-
schwester leicht besser eiıne Ordensschwester als

der Bischof.“ Er habe dabei Sal nicht
|DITG 1951 geborene Sr Maigorzata überlegt, ob S1€ eintach als Mensch,
Chmielewska W ar ıhr SaANZCS Leben dazu och alter als CI das Recht 2711 1E41110
auf der Suche ach ihrem eigenen haben könnte, ih kritisieren, SO11-

Weg ach sechs Jahren bei den klei- dern ahm für sich 1n Anspruch, als
NeN Schwestern Jesu LLAat SI aUus dieser Priester grundsätzlich 1n allem Recht
Kongregation wieder AUS; weil ihr haben uch kritisierte S1€, 4asSs
dort die Nachtolge 1n ezug auf den Frauen, selbst WE S1€ Ordenstrauen
Dienst den Armen nicht radikal Se- se1en, in polnischen Priesterseminaren

bestentalls 1n der Küche arbeiten,NUug WAal. Miıt ihrer Freundin Tamara
begann S1€e sich für die Armen und nicht jedoch theologische Vorlesun-
Ausgegrenzten engagıleren, Zzuerst SCH halten dürtften. Viele Priester, de-
VOIL allem tür vereinsamte Blinde, bis 11IC  — S1e 1ın ihrem Leben begegnet ser,
S$1e ach einıgen Jahren die AUS Famıili- hätten sich verhalten, als sSEe1 S1e ein

und Ordensleuten bestehende (3@e- Wesen AaUus einer anderen X24 Dies
meinschaft A BEOt des Lebens“ ken- sSe1 ohl untfer anderem ein Ergebnis
nenlernte. ber diese 1976 1n Evreux der Abgeschlossenheit der Seminare.
1n Frankreich gegründete (Gseme1lin- Fın anderer Stein des Anstofles 1st,
schaft Sagten einmal die tranzösischen 4SS s1e /igaretten raucht un: sich
Bischöftfe, das Leben in elıner solchen nicht dafür schämt. Einem Bischof,
Armut, W1e€e die Regel verlange, se1 der sS1e darauf ansprach, erwiderte S1e°:
unmöglich, das würden nıcht einmal „ WE Sie MI1r versichern, aSSs auch
die Franziskaner aushalten können. alle Priester 1n Ihrer Diozese MI1t dem
Darauf erwiderte der Gründer der Rauchen aufhören, lasse ich sofort
Gemeinschaft, Pascal Pingault, 1LUFr Jeiben.“ Vielleicht vVECLIMIMNAaS S1e Ja auch
urz „wirklich sehr schade“ un: je{ß durch das Rauchen, den Ihren
1E stehen. näher se1n”

In dieser Beziehung S1€ zuLl 1n
diese Gemeinschaft. uch Sr Ma{t-
gorzata nımmt UNSCII eın Blatt VOL nwailiın der edurftigen
den Mund, gerade WEn das 1N-

Die Gemeinschaftt ABFOL des Lebens“nerkirchliche Rollenverhältnis geht,
W1e€e die tolgende Begebenheit Ilu- wollte keine grofße UOrganisation auf-
striert. FEınem Priester, der S1e 1n e1- bauen. Sr Maigorzata hat dessen

1657



in Verabredung M1t dem lieben zurücklassen wuürde. Schliefßlich se1
(5OtT getroffen. S1e ammelt keine die Stadtverwaltung tür die Bewohner
Spenden, sondern auf selne SCHAUSO verantwortlich W1e€e die (36=-
Hilte „Wenn WIr glauben, dass die meinschaft. Und wirkte.

Sr Maigorzata nımmt auch 1mArmen Christus gehören und auch
WIr Christus gehören, mussen WIr Fernsehen eın Blatt VOI den Mund,
L1 SCLET. Vereinbarung testhalten. Wır WCCI11L S1e beschreibt, W1€ Obdachlose

oder Behinderte VO den Behördenhaben vereinbart, dass einen Weg
tindet, die Herzen der Menschen vernachlässigt werden, Gemeinden 1n
Ööffnen.“ Deshalb macht die (semeıln- strukturschwachen Gebieten, die
schaft möglichst wen1g auf eigene selbst 1Ur eringe Finnahmen haben,Portrat Faust und versucht verhindern, den Bedürtftigen oft selbst die ihnen

zustehende Sozialhilte nıiıcht auszah-dass die Absicht, immer mehr Mittel
erlangen, Zzu Antrieb ihres Han- len, oder W1€ solchen „hoffnunglosen

delns wird, denn dadurch würde S1E Fällen“ medizinische Versorgung VCG1I-

selbstständig und unabhängig VO weıgert oder zumindest der Zugang
lieben (SÖTtt Und das ware der Anfang durch bürokratische Hindernisse 1 -
VO Ende Auf diese Weise leiben INeTr wieder erheblich erschwert wird.
die Angehörigen der Gemeinschaft Inzwischen 1sSt 1E durch ıhr Engage-
wachsam für (Gsottes wunderbares mMent bekannt, 4SS S1e selbst auf der
Wirken und W1€ S1e umsOrgt. Im Straße oder in der Straßenbahn ANSC-
Gebet Sagl sS1e oft ‚Lieber Gott, das sprochen wird „Sıie sind doch Schwe-
1St Jjetzt Dein Problem sSter Maigorzata, ich hab’? S1e letzte

S1e hingegen übt Druck auf die Woche 1mM Fernsehen gesehen Das
verantwortlichen Institutionen 4aUS se1 schon manchmal ermüdend,
un! appelliert diese, da- oibt S1@

unternehmen, dass allein ın
Warschau ber hundert Obdachlose
auf einen Heimplatz warten mussen. eispie geben
Als S1e einmal Rande der Zah-

Viele Arme schimen sich ihrer Situati-lungsunfähigkeit für eines ihrer Ob-
dachlosenheime stand, nachdem die S} halten sich selbst für schuldig und

versuchen, diese ATMUE SOWeIltStadtverwaltung aller Bitten und
Interventionen ihre vertraglich ZUBC- geht, verbergen. Deshalb oibt 1in
sagten Zahlungen ber Monate hin- den Aausern der Gemeinschaft keine
WCB nıcht geleistet hatte, erklärte S1€, Almosen. Wer A Beispiel eld für
4SSs die Gemeinschaft „Brot des K Süfßigkeiten oder /igaretten braucht,

annn sich mıt Hausarbeiten einenbens  CC den Vertrag, talls das eld nicht
innerhalb VO drei Tagen aut dem symbolischen Betrag selbst verdienen.
Konto ware, als aufgehoben etrach- Dies sSEe1 nıcht entwürdigend. Im
K VOT laufenden Kameras das Haus Zusammenleben mMi1t den Ausgesto-
verlassen und die Z Teil schwer- Kenen un Armen se1 möglich D
kranken Obdachlosen 1mM Gebäude verstehen, W as bedeutet,
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einen Menschen lieben und 1n die- rTISTIUS egegnen
SCI Liebe Lreu bleiben. Inzwischen
hat die Gemeinschatt sieben Häuser Die Mitglieder der Gemeinschaftt
für Obdachlose aufgebaut und fuhrt hen sich nıcht eintach als Sozialarbei-
verschiedene Programme ZUET: erufli- FT Sie wollen die menschliche Seele

nıiemand anderem als (3 Off überlassen.chen Wiedereingliederung Langzelt-
arbeitsloser und YABBe Förderung Ju Mıiıt den Ausgestofßenen lebend be-
gendlicher 4US strukturschwachen muühen Sie siıch darum, Aass diese
ländlichen Gebieten durch Die Mittel selbst den Kampf die Wiederge-
für dieses Projekt erlangt die (GGemein- wınnung ihrer Würde autnehmen.
schaft, indem S1Ce hochwertige hand- Gleichzeitig zeıgen S1€e ihnen den Weg
werkliche oder landwirtschaftliche Christus als den einz1ıgen Weg der 1E4111040
Produkte W1€ FAn Marmelade AUS al- Befreiung des Menschen, jedes Men-
tcMN; inzwischen seltenen Apfelsorten schen. Dabej versuchen SI einfach,

das Leben der Armen mitzuleben undoder besonders cholesterinarme Hüuüh-
nereler „faiıren“ Preisen 1n der zugleich gallz tief aus dem Gebet

leben Diejenigen, die 1n den ausernHauptstadt Kunden verkauft, die
bereit sind, iıhre Projekte auf diese der Gemeinschaft nıcht mitarbeiten
Weise unterstutzen. können, weil STE dafür krank sind,

leiden tür die anderen. Ihr Leiden 1StEnde der Achtzigerjahre ahm Sr
Maigorzata den damals dreijährigen der Reichtum aller anderen Mitbe-
Artur 1ın Pflege Artur litt Epilepsie wohner und umgekehrt 1St die Mühe,
und W ar Aultist. Seiner Multter W ar das ihnen ıhr Leiden erleichtern,
Sorgerecht aberkannt worden, weil S1e Reichtum der Nächstenliebe. Im lei-
nicht 1ın der Lage WAal, sich ıh denden Menschen begegnen S1e C7OFft
kümmern. Wiährend ihres Aufenthalts selbst: „Der liebe Gott 2 uRERl eines
1m Obdachlosenheim W ar Sr Ma{i- nicht, ann niemandem se1ne rel-

eıt nehmen. Er 1St Liebe, und diesgOorZata für Artur die einz1ge Bezugs-
PCISON. Irgendwie blieb iıhr keine — beiderseitige Freiheit OTaus Er
ere Wahl „  Is Artur u11ls kam, ann L1UT bitten, annn nıcht ZWIN-
W AaTr 1eSs eiıne weıtere Heraustorde- CI un: leidet mıt Uu1ls, W1€ 1ne
LUNS. (SOft stellte ih: auf meılınen Weg, Multter mitleidet, WECI11L ihr 11'1d lei-
damit ich lernte ieben, jemanden det, AaUus Liebe ber die Erlösung hi-

11LAUS AA nichts tür u1ls LunNn, aberlieben, W1€ 1St, und zugleich
me1lne Vorstellungskraft und sendet unablässig Botschaften den
Phantasie 1n Gang SCTZEN; ıh Menschen, Bıtten das Gute,

erreichen, ih in seinem Anders- Innehalten, Umkehr.“
se1n anzunehmen. Artur 1St meılıne
Schule der Geduld und der Liebe.“ es, Was ihr dem Geringsten

habteinen Menschen zu lieben und in die-  Christus begegnen  ser Liebe treu zu bleiben. Inzwischen  hat die Gemeinschaft sieben Häuser  Die Mitglieder der Gemeinschaft se-  für Obdachlose aufgebaut und führt  hen sich nicht einfach als Sozialarbei-  verschiedene Programme zur berufli-  ter. Sie wollen die menschliche Seele  niemand anderem als Gott überlassen.  chen Wiedereingliederung Langzeit-  arbeitsloser und zur Förderung Ju-  Mit den Ausgestoßenen lebend be-  gendlicher aus strukturschwachen  mühen sie sich darum, dass diese  läindlichen Gebieten durch. Die Mittel  selbst den Kampf um die Wiederge-  für dieses Projekt erlangt die Gemein-  winnung ihrer Würde aufnehmen.  schaft, indem sie hochwertige hand-  Gleichzeitig zeigen sie ihnen den Weg  werkliche oder landwirtschaftliche  zu Christus als den einzigen Weg der  Porträt  Produkte wie z. B. Marmelade aus al-  Befreiung des Menschen, jedes Men-  ten, inzwischen seltenen Apfelsorten  schen. Dabei versuchen sie einfach,  das Leben der Armen mitzuleben und  oder besonders cholesterinarme Hüh-  nereier zu „fairen“ Preisen in der  zugleich ganz tief aus dem Gebet zu  leben. Diejenigen, die in den Häusern  Hauptstadt an Kunden verkauft, die  bereit sind, ihre Projekte auf diese  der Gemeinschaft nicht mitarbeiten  Weise zu unterstützen.  können, weil sie dafür zu krank sind,  leiden für die anderen. Ihr Leiden ist  Ende der Achtzigerjahre nahm Sr.  Malgorzata den damals dreijährigen  der Reichtum aller anderen Mitbe-  Artur in Pflege. Artur litt an Epilepsie  wohner und umgekehrt ist die Mühe,  und war Autist. Seiner Mutter war das  ihnen ihr Leiden zu erleichtern,  Sorgerecht aberkannt worden, weil sie  Reichtum der Nächstenliebe. Im lei-  nicht in der Lage war, sich um ihn zu  denden Menschen begegnen sie Gott  kümmern. Während ihres Aufenthalts  selbst: „Der liebe Gott kann eines  im Obdachlosenheim war Sr. Mat-  nicht, er kann niemandem seine Frei-  heit nehmen. Er ist Liebe, und dies  gorzata für Artur die einzige Bezugs-  person. Irgendwie blieb ihr keine an-  setzt beiderseitige Freiheit voraus. Er  dere Wahl: „Als Artur zu uns kam,  kann nur bitten, er kann nicht zwin-  war dies eine weitere Herausforde-  gen und so leidet er mit uns, wie eine  rung. Gott stellte ihn auf meinen Weg,  Mutter mitleidet, wenn ihr Kind lei-  damit ich lernte zu lieben, jemanden  det, aus Liebe. Über die Erlösung hi-  naus kann er nichts für uns tun, aber er  so zu lieben, wie er ist, und zugleich  meine ganze Vorstellungskraft und  sendet unablässig Botschaften an den  Phantasie in Gang zu setzen, um ihn  Menschen, Bitten um das Gute, um  zu erreichen, ihn in seinem Anders-  Innehalten, um Umkehr.“  sein anzunehmen. Artur ist meine  Schule der Geduld und der Liebe.“  Alles, was ihr dem Geringsten  getan habt ...  Die christliche Hoffnung verringert  das Leiden nicht. Aber oft lebt der  159Die christliche Hotffnung verringert
das Leiden nıcht. ber oft ebt der
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Mensch das Evangelium un 1St sich werden, das einzelne Glied der (52-
dessen al nıcht bewusst. Christus meinschaft ware dazu schwach.
tragt nicht: „ Warst Du Bischoft, jeb Von Sr Malgorzata Chmielewska
oder Prostituierte?“ Er iragt nicht: können WIr lernen, W a4as WIr verlieren,
. Warst Du gläubig, Du rO- WCCI11 WIr die Bedürftigen uUuNnNnserem

misch-katholisch, ast IDIN die Dog- wohlorganisierten Sozialsystem ber-
INnenNn akzeptiert, sondern Sagt Du lassen; namlich Christus 1m Nächsten
ast mich 1mM Gefängnis besucht, MI1r erkennen und unelgennuütz1g lie-

ben lernen. Auf diese Weise kön-un: trinken gegeben
Er Sagt „Alles, W as ıhr dem Gerings- TIG  = u1ls die Armen und Ausgesto-
Fen meıner Brüder habt, das habt Kenen die and nehmen un:

Christus führen.Porträt ihr mI1r getan ; und welıter: „Zöllner
un!: Prostituierte gehen uns auf
dem Weg 1Ns Himmelreich.“ Heilig- Unter Verwendung des 1999 ıN
elt bedeutet in der Gemeinschaft Krakau ım Verlag E PnäkRs erschiene-
BIfot des Lebens“, „gemeınsam nNnen Buches: Wszystko, uUCZYNIiLLSCLE
gehen” Jle Menschen, selbst dieMensch das Evangelium und ist sich  werden, das einzelne Glied der Ge-  dessen gar nicht bewusst. Christus  meinschaft wäre dazu zu schwach.  fragt nicht: „Warst Du Bischof, Dieb  Von Sr. Malgorzata Chmielewska  oder Prostituierte?“ Er fragt nicht:  können wir lernen, was wir verlieren,  „Warst Du gläubig, warst Du rö-  wenn wir die Bedürftigen unserem  misch-katholisch, hast Du die Dog-  wohlorganisierten Sozialsystem über-  men akzeptiert, sondern er sagt: Du  lassen; nämlich Christus im Nächsten  hast mich im Gefängnis besucht, mir  zu erkennen und uneigennützig lie-  ben zu lernen. Auf diese Weise kön-  zu essen und zu trinken gegeben ...“  Er sagt: „Alles, was ihr dem Gerings-  nen uns die Armen und Ausgesto-  ten meiner Brüder getan habt, das habt  ßenen an die Hand nehmen und zu  Christus führen.  JE.110d  ihr mir getan“, und weiter: „Zöllner  und Prostituierte gehen uns voran auf  dem Weg ins Himmelreich.“ Heilig-  Unter Verwendung des 1999 in  keit bedeutet in der Gemeinschaft  Krakau im Verlag „Znak“ erschiene-  „Brot des Lebens“, „gemeinsam zu  nen Buches: „ Wszystko, co uczyniliscie  gehen“. Alle Menschen, selbst die  ... Z siostrg Malgorzatq Chmielewskq  ärmsten, sind zur Heiligkeit berufen.  rozmawia Michat Okonski“.  Nur gemeinsam können wir heilig  Schwerpunktthema des nächsten Heftes:  Schienenwege in Europa  160S1OSEYda Matgorzatq Chmielewska
armsten, sind ZUrTr Heiligkeit beruten. YOZMAW1LA Michaft Okonski“.
Nur gemeinsam können WIr heilig

Schwerpunktthema des nacnNnsien es

Schienenwege in Europa
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